
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)

Heft: 12

Artikel: Automatisches Schwingsieb für Sand, Kies, Kohle etc. etc.

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577822

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577822
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


si Gallen
26. Juni 1886.

airc^iteften, 8au=
meifter,S3Ubf)auer,
$red)$ler, ©lafer,
(SJraöeure, ©iirtlcr
Siifer, §afnet,
ÄuDftnctjmicbe,
SDÎater, SDlaurets

metfter.OTed&amter
Sattlet,Scbratcbe,
SdjlofferSfienfller
Scheinet, Steins
bauet, äßaanet te. $raliifle dSfättet für die l)eri|Wi

mit befördern SBeriicffidpigung ber

^rntfi im 0nubu>crf.
jjtriMsgtgtlitn unter Stitraithung fitiitmj. |unftl)ttiib!titrht u. Mjnitiu.

@rjcf)eint je Samftags unb foftet per Quartal gr. 1. 80
ÎSnjerate 20 6t§. per lfpaltige Ißetitjeile.

IDodimfprucb :

ridi felbft getreu, erfpart ciel Heu.

lutonintifdirs Siiiraingfirb für Sani), ßirs,
ünl)lt tir. tfr.

(SDÎit 2 Dtbbilbungcn.)

Die bilfjer auf Sauten, gie!= unb
Sanbgruben :c. gebräud)lid)en ©urf*
fiebe leiben befanntlid) an bem llebel=
ftanbe, baff burd) birefte! 2lufwerfen
be! Siebmaterial! auf bal Sieb biefe!
fepr leibet, bei naffem SOîaterial leicEjt

angeworfen wirb unb bann bnrd) 2luf»
fdilagen ober trafen mit ber Sdjaitfel

wieber frei gemadjt, aber gugteid) and) (eid)t unb oft be=

fdjäbigt wirb. Die Siebleiftungen berfetben werben ba»

burd) jugleid) and) fel)r rebujirt.
Um biefen Uebelftanb ju befeitigen, £)at bie 3ïîafd)inen»

fabrtf ©. Sdjlitfetjfen in Sertin bal Sieb in fotgenber
ÜBcife tonftruirt :

Stuf einem ®eftellra£)men, ben matt beliebig fcfjräg
ftellen fann, liegt auf oier porijontalen Stiften ein oberes

ftarfe! Sieb oon 20—30 mm Sïafdjenmcite, bal otjne
SJeitere! abgehoben werben Eann.

Darunter liegt ein enge! Sieb,, weldfe! in feiner fjalben
^)öt)e auf feber Seite auf einem fleinen porijontalen Stift
fdjmingenb liegt, unb ba fein unteres ©nbc burd) etne ba»

hinter gefd)raubte ©ifenfdjienc fdjwerer als bal obere ift,
mit ber Untertante auf bem ©cftellralpnen aufliegt. Dal'
felbe tann nad) 2lbnef)tnen bei oberen Siebe! gletdffall!
of)ne Weitere! abgehoben, bejw. burd) ein atibere! erfeçt

werben. Die Selaftung ber unteren rpälfte biefe! Siebe!
fann leid)t regulirt werben burd) ein paar Stüdd)en ©ifen,
bie man gwifchen Sieb unb baf)inter gefcljraubter Selaftung!»
fdjiene legt.

ÏBirft man eine Sdjaufel ooll Sanb, Siel, Sol)le jc.
auf bie obere Hälfte bei oberen Siebe!, fo gleiten bie
größeren Steine, Sofjlen sc. auf bemfelben fjerab in bie

Sledjrinne baoor; alle! Stnberc fällt bnrcl) unb floppt bie
obere Raffte bei feinen Siebe! burd) bie 2Bnd)t bei 2luf»
würfe! nieber, fo bafê bie gante belfelben mit einer gc»
wiffen graft auf ben ®eftellraf)inen auffd)(ägt unb burd)
biefe @rfd)iitterung bann ber größte Dfjeil bei Siebmaterial!
burd) ba! Sieb pinburd) unb hinter ba! ®eftell fällt. Dann

îlutomatiicbeS ®ct)roirigfieb in Çoljftânber.

Sdntxn^erifcfye £)anbtperfsmeifter! rperbet für (Sure Rettung!

«t «»lie»
20. luel I8SS

Archilekten, Bau-
meister,Bildhauer.
Drechsler, Glaser,
Graveure. Gürtler
Küfer, Hafner,
Kuvferichmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosierSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Wagner?c.

DraâMe Blätter sur ^ie Uerâlìatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
herillszczeden unter Mwirluing schmelz. Kunsthundwerlltr u. Technisier.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch:
mch selbst getreu, erspart viel Reu.

AlitlUlilltischcs SlisiàBlii für Sund, tzics,

Llihll rtc. rtr.

ZMit 2 Abbildungen.)

Die bisher ans Bauten, Kies- und
Sandgruben :c. gebräuchlichen Wurf-
siebe leiden bekanntlich an dem Uebel-
stände, daß durch direktes Auswerfen
des Siebmatcrials auf das Sieb dieses

sehr leidet, bei nassem Material leicht
zugeworfen wird und dann durch Auf-
schlagen oder Kratzen mit der Schaufel

wieder frei gemacht, aber zugleich auch leicht und oft be-

schädigt wird. Die Siebleistungen derselben werden da-

durch zugleich auch sehr reduzirt.
Um diesen Uebelstand zu beseitigen, hat die Maschinen-

fabrik C. Schlickeysen in Berlin das Sieb in folgender
Weise konstruirt:

Auf einem Gestellrnhmen, den man beliebig schräg

stellen kann, liegt auf vier horizontalen Stiften ein oberes

starkes Sieb von 20—30 mm Maschcnweite, das ohne

Weiteres abgehoben werden kann.

Darunter liegt ein enges Sieb,, welches in seiner halben

Höhe auf jeder Seite auf einem kleinen horizontalen Stift
schwingend liegt, und da sein unteres Ende durch eine da-

hinter geschraubte Eisenschienc schwerer als das obere ist,
mit der Unterkante auf dem Gcstellrahmen aufliegt. Das-
selbe kann nach Abnehmen des oberen Siebes gleichfalls
ohne Weiteres abgehoben, bezw. durch ein anderes ersetzt

werden. Die Belastung der unteren Hälfte dieses Siebes
kann leicht regulirt werden durch ein paar Stückchen Eisen,
die man zwischen Sieb und dahinter geschraubter Belastnngs-
schiene legt.

Wirft man eine Schaufel voll Sand, Kies, Kohle:c.
auf die obere Hälfte des oberen Siebes, so gleiten die
größeren Steine, Kohlen :c. auf demselben herab in die
Blechrinne davor; alles Andere fällt durch und klappt die
obere Hälfte des feinen Siebes durch die Wucht des Auf-
Wurfes nieder, so daß die Kante desselben mit einer ge-
wissen Kraft auf den Gestellrahmen aufschlägt und durch
diese Erschütterung dann der größte Theil des Siebmatcrials
durch das Sieb hindurch und hinter das Gestell fällt. Dann

Automatisches Schwingsieb in Holzständer.

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!



V,

Jüuftrirte fcptDeijerifcpe ^anbtücrfer=§citimy.

Schnitt burd) bie SRitte be§

matijdjen SdjttnngfiebcS
auto»

giept fofort bie 23elaftung bei unteren ©iebpälfte biefe nie»

ber, fo oaß nunmepr bie untere ©ieblante auf baS ©efteil
aufflappt unb ber Neft beS feinen ©iebguteS burepfeplägt,
mäprenb alles ©rübere auf bemfelben nor baS ©eftett pr
Srbe faßt. ©o finb atfo lebiglid) bitrd) bie Straft beS Stuf»

murfcS brei Korngrößen ©iebgut gebitbet, benen man eilte

tiicrte gnfiigen tann, menu über bie Nittne, rneldje nor bem

oberen ©ieb liegt, nod) eine Safe! fo getegt mirb, baff nur
©tücfc einer gemiffen ©rößc pifepen ipr unb ©ieb in bie

Niitne barunter gelangen föunen, alle größeren aber barauf
liegen bleiben.

SicfeS automatifepe ©eptoingfieb mirb in groet ©orten
ausgeführt :

1) Sas ©cftell, ein fräftiger £)olpapmen, gegen fjäul-
niß imprägnirt uttb mit einer eifernen ©tüßc bapinter;

2) in eifernen Napmen mit guipraipfe uitb 4 $ang=
blechen für bas ©iebmaterial.

$ebe biefer gluei ©orten ioirb tnieber in ginei ©rößen
ausgeführt unb par mit ©icbfläcpen non 900 nun tpöpe
unb 700 mm 23reitc unb non 1000 mm tpb^e unb 1000 mm
$reite.

$ür größere ^robuftion
mit tneepanifeper 2Iuffd)üt»
tung finbet ein meipanifcpcr
^Betrieb in ber üöeife ftatt,
baß bie obere Kante beS

©cpmingfiebes mittelft ®au=

men ober ^übertraft nieber-

gefd)lagen mirb unb bie

untere tpälfte bitrd) ipr @e»

miept bann ftetS fclbfttpätig
nicberfdjlägt.

SaS obere ftärferc unb
tneite ©ieb fdjüpt baS barunterliegenbe fdpingettbe ©ieb
nor ißerlepung burd) aufgetoorfene, fepmere ©tücfe unb

gegen baS unnütpige, aber häufig beliebte 21uffd)lageit mit
ber ©djaufel.

Sie fouft unocrmeiblidjc ißerftopfung beS feinen ©iebcS
mirb öerpinbert bitrcp bie Siertpeilung beS ©iebmaterialS
beim Sßaffiren beS oberen ©iebeS unb baS luftlappcn beS

©dpiugfiebeS bei jebem ÜJfaterialaufmurf, einmal oben,
bann unten.

Sie Seiftung bicfeS ©cpmingfiebes mirb babunp min»

beftens eine breifaepe gegen baSfetbe ©ieb feftlicgenb nnb
opne ©dppfieb barüber, fo baß man 5. 23. burd) ein ©djming»
fieb non 8 mm ÜNafipemocite unb 1 111 Sänge unb 23reite

gut 8 cbm naffen ©anb pr DJförtelbercitung in einer ©tunbe
fiebt unb bem entfprecpenb anbere ©ubftanjen.

Heuefte ZTÎafcfymert für 21Tauer, Dad]=
11115 Strang^a^ieqel.

(23on 6. ©dp Ii de pf en in 23erlin.)
(ffltit 5 StbbilbungEU}

25er ^rüjifionö »2H)fcpneibettftp für SMjicgel, IBIcnbjtegel
platten, Nöprett :c.

(®. 3t.patent 3tr. 33324.)
DJtit 2 Sttbbilbungen.

Surd) bicfeS "Patent merben oerfdjiebeue Neuerungen
in bie Konftruftion ber 21bfcpneibetifd)e für 3J2auer», Sacp»
nnb ©trangfal^iegel eingeführt, bie fid) mie folgt erflären
laffen:

1) Ser 2Bagcu mit bem ©d)neibcbügel mirb, beöor
ber ©cpnitt gefepiept, burd) ben ©cpncibebügel felbft ftill»
ftepenb feftgepalten ; burd) bie ©d)nittbemegung beS 23ügelS

erlangt berfelbe fofort feine freie 23emeglid)feit pm Nfit»
gepen mit bem ©trang roieber unb nad) oollpgenem ©cpnitt

mirb burd) bie ©nbbemegung beS 23ügelS ber 2öageu p»
gleid) in feine UrfpruitgSftellung nor beut ©dpnitt prüct»
gefepoben ; biefe 23cmegungen beSfelbcn gefepepen fonad) un»
abpängig nom 23elicbcn beS ÜIrbciterS, mit $eit» unb Kraft»
erfparniß gegen bie bisherigen @d)neibctifd)e unb merben
bei oerfcpiebenen^icgelfdpneibetifcpen burcp oerfdpiebene Nüttel
erreidpt.

2Sor bem ©cpnitt.

2) Ser ©cpneibemagen für 2>oKpgel trägt gmifepen
Preßform unb ©dpcibcbräpten einen befonberen Napmen
mit Nollen, ber nur fo lange bie güprbemegung mitmaept,
bis ber ©cpnitt uollpgen ift, bann aber ftepen bleibt unb
baS bann folgeitbc rafepe SSorgiepen beS ÎBagenS mit ben

abgefdpittenen .Qiegeln bepufS Ibpcbcn bcrfelben ebenfo

menig mitmad)t, mic bie baranffolgenbe rafepe Nücübemegung
beSfelben.

Dtad) beni ®d)niti.

Siefe Neuerung b'emirft eine roefentlidpe ©d)ommg ber

auf ben No 11en biefeS NapmenS laufenben Unterfläcpe beS

©trangeS nnb babunp niept unbebeutenbe Krafterfparniß.
Sic 23ollpgel»21bfcpneibetif(pe merben in pei Sängen

auSgefüprt, uämlid) :

1) Kürger Stfd), ©cpnittlänge 350 mm, auSreicpenb

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Schnitt durch die Mitte des

matischen Schwingsiebes
auto-

zieht sofort die Belastung der unteren Siebhälfte diese nie-
der, so vaß nunmehr die untere Siebkante auf das Gestell
aufklappt und der Rest des feinen Sicbgutes durchschlägt,
während alles Gröbere auf demselben vor das Gestell zur
Erde fällt. So sind also lediglich durch die Kraft des Auf-
Wurfes drei Korngrößen Sicbgut gebildet, denen man eine

vierte zufügen kann, wenn über die Rinne, welche vor dem

oberen Sieb liegt, noch eine Tafel so gelegt wird, daß nur
Stücke einer gewissen Größe zwischen ihr und Sieb in die

Rinne darunter gelangen können, alle größeren aber darauf
liegen bleiben.

Dieses automatische Schwingsieb wird in zwei Sorten
ausgeführt:

1) Das Gestell, ein kräftiger Holzrahmen, gegen Fäul-
niß imprägnirt und mit einer eisernen Stütze dahinter;

3) in eisernen Rahmen mit Fahrachse und 4 Fang-
blechen für das Siebmaterial.

Jede dieser zwei Sorten wird wieder in zwei Größen
ausgeführt und zwar mit Sicbflächen von WO min Höhe
und 700 mm Breite und von kOOO mm Höhe und 1000 mm
Breite.

Für größere Produktion
mit mechanischer Aufschüt-
tung findet ein mechanischer
Betrieb in der Weise statt,
daß die obere Kante des

Schwingsiebes mittelst Dau-
men oder Federkraft nieder-
geschlagen wird und die

untere Hälfte durch ihr Gc-
wicht dann stets selbstthätig
niederschlägt.

Das obere stärkere und
weite Sieb schützt das darunterliegende schwingende Sieb
vor Verletzung durch aufgeworfene, schwere Stücke und

gegen das unnöthige, aber häufig beliebte Aufschlagen mit
der Schaufel.

Die sonst unvermeidliche Verstopfung des feinen Siebes
wird verhindert durch die Bertheilung des Sicbmaterials
beim Passiren des oberen Siebes und das Aufklappen des

Schwingsiebes bei jedem Materialauswurf, einmal oben,
dann unten.

Die Leistung dieses Schwingsiebes wird dadurch min-
destens eine dreifache gegen dasselbe Sieb festliegend und
ohne Schutzsieb darüber, so daß mau z. B. durch ein Schwing-
sieb von 8 mm Maschenwcitc und 1 m Länge und Breite
gut 8 odm nassen Sand zur Mörtelbcrcitung in einer Stunde
siebt und dem entsprechend andere Substanzen.

Neueste Maschinen für blauer-, Dach-
und Strang-Falzziegel.

(Von C. Schlicke y s en in Berlin.)
(Mit 5 Abbildungen^

Der Präzisions-Abschnàtisch für Vollziegel, Blendziegel
Platte», Röhren :c.

(D. R.-Patent Nr. 33324.)
Mit 2 Abbildungen.

Durch dieses Patent werden verschiedene Neuerungen
in die Konstruktion der Abschneidetische für Mauer-, Dach-
und Strangsalzziegel eingeführt, die sich wie folgt erklären
lassen:

1) Der Wagen mit dem Schneidebügel wird, bevor
der Schnitt geschieht, durch den Schncidebügel selbst still-
stehend festgehalten; durch die Schnittbewegung des Bügels
erlangt derselbe sofort seine freie Beweglichkeit zum Mit-
geheu mit dem Strang wieder und nach vollzogenem Schnitt

wird durch die Eudbcwcgung des Bügels der Wagen zu-
gleich in seine Ursprungsstellung vor dem Schnitt zurück-
geschoben; diese Bewegungen desselben geschehen sonach un-
abhängig vom Belieben des Arbeiters, mit Zeit- und Kraft-
ersparniß gegen die bisherigen Schneidetische und werden
bei verschiedenen Zicgclschneidctischen durch verschiedene Mittel
erreicht.

Vor dem Schnitt.

2) Der Schneidewagen für Vollziegel trägt zwischen
Preßform und Schncidcdrähten einen besonderen Rahmen
mit Rollen, der nur so lange die Fahrbcwcgung mitmacht,
bis der Schnitt vollzogen ist, dann aber stehen bleibt und
das dann folgende rasche Vorziehen des Wagens mit den

abgeschnittenen Ziegeln behufs Abheben derselben ebenso

wenig mitmacht, wie die darauffolgende rasche Rückbcwegnng
desselben.

Nach dem Schnitt.

Diese Neuerung bewirkt eine wesentliche Schonung der

auf den Rollen dieses Rahmens laufenden Unterfläche des

Stranges und dadurch nicht unbedeutende Kraftersparniß.
Die Vollziegel-Abschncidetische werden in zwei Längen

ausgeführt, nämlich:
1) Kurzer Tisch, Schnittlängc 350 mm, ausreichend
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